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und schlug beiFehrbellin am28. Juni 1675 die Schweden
vernichtend., A)er Zauber der schwedischen Unbesiegbarkeit war
damit gebrochen. Als endlich sogar England sich zu einem
Bund mit den Holländern anschickte, mußte sich Ludwig XIV.
zum Frieden entschließen. Schlau wie immer verstand er
jedoch bei den Friedensunterhandlungen seine Gegner wieder
zu trennen. So wurde 1679 der Friede von Nymwegen
geschlossen. Holland, das sich undankbar von seinen Bundes-
genossen losgesagt, verlor nichts. Ludwig gewann die bur-
gundische Freigrasschaft von Spanien, die Stadt Freiburg
vom deutschen Reiche. Der Kurfürst von Brandenburg, der
im Kriege das beste gethan, sah sich, von Holland ebenso
wie von Kaiser und Reich im Stiche gelassen, im Frieden
von St. Germain genötigt, alle seine Eroberungen in
Bommern an Schweden auszuliefern.

Die Reuniorwn; der Raub Strasburgs. ,

Ludwig XIV. hatte die Bedingungen des Nymweger
Friedens diktiert. Er näherte sich damit dem Gipfel seiner
Triumphe. Französische Schmeichler stellten ihn bereits
höher als Alexander und Cäsar, und die Dichtkunst rühmte:
„Wenn Ludwig spricht, weichen die Berge". Auch nach
dem Frieden setzte Ludwig sein gewaltthätiges Raubwesen
fort. Schon während des holländischen Krieges hatte er
die zehn Reichsstädte im Elsaß, über welche ihm durch den
westfälischen Frieden das Vogteirecht eingeräumt war, fran-
zösisch gemacht. Auf Grund zweideutiger Ausdrücke in den
Friedensartikeln forderte nun Ludwig auch die zu jenen
Städten gehörigen Distrikte, das heißt alles, was irgend
einmal zu diesen Städten gehört und mit ihnen in Ver-
binduug gestanden hatten Die Reunionskammern zu
Breisach, Metz, Besaneon und Doornik stellten die erforder-
lichen Untersuchungen an, und das Ergebnis ihrer Arbeiten
fiel selbstverständlich im Sinne Ludwigs aus. So besetzte
dieser ohne weiteres die betreffenden Gebiete. Ja, um seinen
Räubereien die Krone aufzusetzen, ließ er im September
1681 seine Regimenter auch in die alte freie Reichsstadt
Straßbur^ einmarschieren. Eine verräterische Partei
unter den Bürgern, an ihrer Spitze der Bischof Egon von
Fürstenberg, reichte dazu die Hand. Ludwig erschien selbst,
und während er seinen Einzug in Straßburg hielt, steckte
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